Nr. 239. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗ Betrag beträgt 
nebſt idluſtr. Sonntagsbeilage: 
pro Jahr NHL. 8.40, p. Halbjahr 
Röbl. 4.20, p. artal bl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Paſt⸗ 
verſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
61. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 8 Stop, mit der 
Sonntags + Beilage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗Straße Nr. 15. 


Mittwoch, den (19. Mai) 1. Juni 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


1910. 


Fälbleistift , 


Uonkala 


Dies ist der Bleistilt, 


welcher immer pitzig bleibt, ohne 
je gespitzt zu werden. Auch Farb- 
stifte unerreleht dünn und fest, 
Elegant, einfach und unverwüstlich. 


Ueberall zu haben, Preis 50 Kop, 


‚General-Vertreter für Russland: 
Handelshaus 3640 


Neue Lodzerdciiung 


Telephon Ne. 271. 


Morgen⸗Aus gabe“ 


Inſerate loſten: Auf dee 
1. Seite pro 4-gejpaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inferatenſeite 8 Kop., für das 
Lea reſp. 20 Pfg. 
Reklames: 50 Kop. pro Petit 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureans des In⸗ 
und Auslandes augenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen ⸗ u. Lichtheilinſtitut 
be Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗Straße Nr., 36, kacken dem Palais Kuntze) Telefon Nr. 1481. 
Aufnahme ftationdrer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krankenſälen) von 2—5 Rbl. täglich 
Täglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Patienten : Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen, inſen⸗ und Quarzlicht (nach 
Kromeyer), Hochfrequenzſtrömen (T' Arſonvaliſation) 


Prof. 


| Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder 
Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


_ Mitttooch und Freltag don 16-7 Uhe Bachm age. 


R 


I TRANIA-THEATE 


Ecke Petrikauer u. Cegielniana 


Blutunterſuchung bei 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 


„Uhr früh, ½12—½ 2 Uhr mittags und 7—8 Uhr abends. 
An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 12% mittags. 


10066 
(Ordinterende Aerztin: Frau Dr. med, 
SAND-TENENBAUM) am Montag, 


bekanntes erfriſchendes 
Mittel A691 
empfiehlt die Apotheke 


Kefir 


Garten Btablissement 


„Hotel Manteuffel“ 


:| Sommer-Variete und Konzert 


Mittwoch, den 1. Juni 1910. 
Eröffnung ver 


Anfang d. Konzerts 8 Uhr abends 
Anfang der Vorstellung 9¼ Uhr. 


NACHTLICHT & KAMIENSKL andes Familien -Variöte-Vorstellungen. | | von K. Zycki, w, DANIELEGKI, 
Warschau, Tlomacklede 1. An 16. und 31. jeden Monats neue Artiſten und nene Telephon 12793. Petrikauerſtraße Nr. 130. 
Wilder. — Gegenwärtiges Programm iim Inſeratentell. — 
ET. 


Mittwoch, den 1. Juni 1910, 


Sommer-Saison 


Nur erstklassige Artisten. f Neu für Lodz. 
Hochdecentes Familienprogramm. 


Reservierter Platz R. 1.10 
Nichtreserv. Platz oo Kop. 


Direktion: E. Weber. 


Juländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Maßregelung des Lehrper⸗ 
ſenals des Gymnafiums von M. 
N. Sto jun ina. Wie den Leſern erinnerlich 
ſein dürfte, wurde der ſeit drei Jahren als 
Lehrer der Geſetzkunde am Mädchengymnafiunt 
von Stojuning beichäftigte Rechtsanwalt G. A. 
Landau vom Kurator des Lehrbezirks ſeines Am⸗ 
tes enthoben. Der Kurator motivierte feine 
Maßregel durch Hinweis auf den Umſtand, daß 
Herr Landau als Jude dieſen Poſten 
lleiden könne. Die 34 Lehrer und Lehrerinnen 
des Gymnaſiums überreichten dem Entlaſſenen 
eine Kollektivadreſſe, in der ſie u. a. ihrem Be⸗ 
dauern darüber Ausdruck gaben, daß ſie in der 
Enklaſſung des Kollegen einen Widerſpruch gegen 
jene Wahrheiten erblicken, denen ſie ſteis gedient 
haben. Wie die „Reiſch erfährt, hat gegenwär⸗ 
tig der Kurator des Lehrbezirks Graf Muſſin⸗ 


nicht be- 


Puſchkin dem Präfidenten des pädagogiſchen Ron⸗ 


ſeils und dem geſamten Lehrperſonal einen ſtren⸗ 
gen Verweis erleilt, weil er in der Ueberreichung 
der Adreſſe eine Handlung demonſtratjven Cha- 
rakters erblicke. Gleichzeilig warnt der Kurator 
die Lehrer vor den ſchweren Folgen der Wieder⸗ 
holung eines derartigen Schriltes, 

— Die Fortbildungskurſe für 
Mittelſchullehrer dürfen nicht 
eröffnet werden. Wie wir vor einiger 
Zeit meldeten, ſchreibt die Petb. Ztg., hat die 
ftändige Kommiſſion zur Organiſation von Fort 
bildungskurſen für Mittelſchüllehrer bei dem Ku⸗ 
rator des Petersburger, 
Muſſin⸗Puſchtin um die Erlaubnis nachgeſucht, 
in Petersburg vom 10. bis 31. Juni dieſes 
Jahres Fortbildungskurſe für Lehrer an Mitiel⸗ 
ſchulen eröffnen zu dürſen. Im Hinblick darauf, 
daß dieſe Kurſe als ein notwendiges und unter ⸗ 
ſtilzungswürdiges Unternehmen geſtaltet werden 
würden, begann bereits das Komitee mit den 
vorbereitenden Arbeiten. Dieſer Tage erhielt das 
Komitee vom Kurator die Mitteilung, daß die 
Eröffnung der Fortbildungskurſe nicht geftattet 
werden könne, weil gegenwärtig die Regierung 
die Sache der Ausbildung von Milttelſchullehrern 
auf fi genommen , hätte, Daß das Bedürfnis 
nach derarligen Kurſen vorhanden iſt, kann aus 
dem Umſtande erſehen werden, daß ſich bereits 
ſehr viele Lehrer zu den projektierten Kurſen an ⸗ 
gemeldet haben. 

— Eine Generalreviſion des 
Hafenzollamts ſteht, wie die Relſch wiſ⸗ 
fen will, in nächſter Zeit bevor. Anlaß zu die⸗ 
fer Reviſion ſollen fonſtatierte Mißbräuche im 
Heringsbujan des Zollamts gegeben haben. In 
dieſem Bujan werden nämlich die aus dem Aus⸗ 
lande eintreffenden Heringe brackiert, wobei die 
untauglichen Heringe in Tonnen der Müllver⸗ 
brennungsſtation zur Vernichtung überwieſen 
werden. Zufälltg ſoll nun feſtgeſtellt worden 
fein, daß der erwähnten Siation ſtatt der He 
ringe — mit Waſſer gefüllte Tonnen zugeſtellt. 
worden wären. Die bradierien Heringe ſollen 
vom Zollamt verkauft worden ſein. Man ſpricht 
übrigens auch von Mißbräuchen auf anderen 
Gebieten. 

Smolensk. Zur Brandſtiftung 
in der Wehrpflichtsbehörde, die 


lez. 
Lehrbezirks Grafen ' Selen 


vom Sekrelär dieſer Behörde in Smolensk Dlo⸗ 
towski verübt worden iſt, um die Beweiſe für 
bezogene Beſtechungsgelder zu vernichten, wird 
nun berichtet, daß der Smolensker Kreis⸗Adels⸗ 
marſchall J. J. Poluektow auch in dieſer Affäre 
kompromittiert iſt. Der Kreis⸗Adelsmarſchall war 
der erſte, der beim Brande in der Wehrpflichis⸗ 
behörde den Verdacht äußerte, daß Brandſtiftung 
vorliege. Bei ben Hausſuchungen, die im Dienſt⸗ 
raum und in der Wohnung Dlotowskis vorge⸗ 
nommen worden find, hat man auch unausge⸗ 
füllte Blankette der Wehrpflichtsbehörde mit der 
Unterſchrift des Adelsmarſchalls Poluektow ge 
funden. Poluektow ſucht die von ihm begangene 
| Ungehörigkeit damit zu entſchuldigen, daß er Dio- 
ſowski blind vertraut habe. Der Adelsmarſchall 
wird wegen Fahrläſſigkeit in Dienft vor Gerſcht 
geſtellt, ebenſo fein Sekretär Alexandrow, dem 
zur Saft gelegt wird, daß er um die Vergehen 
Dlotowskis gewußt, aber keine Anzeige erſtattet 
hat. — Das ſtändige Mitglied der Smolensker 
Wehrpflichtsbehörde Prehn ift im Zuſommenhang 
mit dieſer Affäre von feinem Amt removierk 
worden. 


Irkutsk. In den Zügen der Si- 


biriſchen und Transbaikalbahn 
werden vor den Städten Omsk, Kraſſuojarsk und 
Irkutsk Perſonen mit gebogenen Naſen um ihren 
Paß erſucht. Die Püſſe werden, falls ihre Be⸗ 
ſitzer Juden ſind, ſofort abgeſtempelt und den 
Juhabern dieſer Püſſe wird die Fahrt in die 
Stadt verweigert. Die ruſſiſche Kauſmannſchaft 
iſt indeſſen ſehr unzufrieden damit, weil dieſes 
Vorgehen gegen die Juden ſchwere Störungen im 
Handel uach ſich zieht. 

Die Landſchaftsverwal ⸗ 
tung teilte im vorigen Herbſt den Bauern 1000 
Pud Thomasſchlacke zur Düngung der Felder 
ans. Natürlich lachten die Bauern verſtohlen 
über dieſen „neumodiſchen Unſinn“. Als die 
Saat aber aufkam, merkten fie ſchon etwas und 
letzt, wo das Korn dort ſchon 1 Arſchin hoch 
fteht, kamen die Leute mit einzelnen Halmen zur 
Verwaltung und äußerten ihre Dankbarkeit. Da⸗ 
bei wieſen fie die Halme von den mit Thomas. 
ſchlacke gedüugten und von den nicht beſtreuten 
Feldern vor: erſtere waren kräftig, 1 Arſchin 
lang, vorzüglich entwickelt, letztere 10 Werſchol 
hoch, mager und kümmerlich. Die klluſtliche 
Düngung war den Bauern „ganz was Neues!“ 


Das Befinden des deutſchen 
Kaiſers. 


Nach dem operativen Eingriff, den Proſeſſor 
Bier vornahm, hat ſich das Befinden des Kaiſer 
Wilhelms noch weiterhin gebeſſert. Der Kaiſer 
war bei beſter Stimmung, er verbrachte auch die 
verfloſſene Nacht ſehr gut. Beim Eſſen wird der 
Kaiſer durch die Wundſpannung, die die Be⸗ 
weglichkeit der Hand beeinkrüchligt, etwas bes 
hindert. 

Die Abänderungen des Feſtprogramms anläß⸗ 
lich des Beſuches des Königs der Belgier er⸗ 
ſtrecken ſich bis jetzt nur auf das Fernbleiben 
des Kaiſer Wilheim vom Poisdamer Paradefeld. 
Dem Allgemeinbefinden nach könnte der Kaiſer 
recht wohl aufs Feld, aber die Wunde hindert 


ihn am Beſteigen des Pferdes und am Halten 
der Zügel. Der Kaiſer hat ſich daher entſchloſſen, 
der Varade vom Potsdamer Stadtſchloſſe aus 


zuzuſehen. Mit der Abnahme des Vorbeimar⸗ 
ſches wurde der Kronprinz betraut. Die Parade 
beginnt früh 9 Uhr und wird von Ge 
neral v. Löwenfeld abgehalten werden. 


Eine feierliche Rieſendemon⸗ 


ſtration der Pariſer Sozialiſten. 


Paris, 31. Mai. 

Die alljährliche Gedenkfeier der ſozialiſtiſchen 
und revolutionären Arbeitervereine an der Mauer 
der Kommunards des Pere Lachaiſe ſollte im 
Mai dieſes Jahres eine beſondere Bedeutung er. 
halten. Die ſozialiſtiſchen Vereinigungen des 
Seinedepartements hatten aufgefordert, durch eine 
große Manifeſtation das Andenken der Kommune 
zu ehren und damit zugleich gegen die polizei · 
liche Vergewaltigung zu proſeſtieren, die am 
vorigen Sonntag eine Manifeſtation auf dem 
Kirchhof Mont⸗Parnaſſe unterdrückt hatte. Die 
poliliſchen Leiter der ſozialiſtiſchen Parteien wa⸗ 
ren bemüht, dieſe Demonſtration zwar fo ausdrucks⸗ 
voll wie möglich zu geſtalten, zugleich aber jede revo ⸗ 
lutionäre Provokation zu vermeiden. Die „Hu⸗ 
manité“ forderte ihre Geſinnungsgenoſſen auf, 
ſich jeder Gewalttat zu enthalten und gute Ord⸗ 
nung zu wabren. Es war auch im Gegenſatz zu 
der herausfordernden Haltung der allgemeinen 
Arbeilervereinigung am 1. Mai mit der Regie⸗ 
rung Fühlung genommen worden, ſo daß kein 
Grund beſtaud, die Kundgebung durch Gewalt⸗ 
maßregeln zu unterdrücken. Die Regierung hatle 
erklärt, daß auf dem Kirchhofe jede Manifeſtation 
geſtattet fein ſoll, daß fie ſich aber in den 
Straßen nicht forlſetzen dürfe. Die roten Fahnen 
mußten vor dem Verlaſſen des Kirchhofes ver⸗ 
hüllt werden; revolutionäre Geſänge oder 
Maſſenzüge ſeien außerhalb der Kirchhofsmauer 
zu unterlaſſen. 

Um dieſe Anordnung zu überwachen, war ein 
großes Polizeiaufgebot und faſt die ganze Garde 
Republicaine auf dem Pere Lachaiſe und in den 
Zufahrtſtraßen konzentriert worden. Um ½12 
Uhr ſollte der Zug nach dem Kirchhof beginnen; 
ſchon eine Stunde vorher waren die Wege, die 
ſich zur Höhe des Pere Lachaiſe hinaufziehen, 
von einem Spalier von Munizipalgardiſten be⸗ 
ſetzt. An den Toren des Kirchhofes wachten 
Poliziſten darüber, daß keine Manifeftanten auf 
anderen als der vorgeſchriebenen Bahn des Zuges 
in das Geb iet des Friedhofes dringe. Es war 
ein eigenartiges Bild, das die Soldaten in ihren 
bunten Uniformen inmitten der Marmordenkmäler 
und Eiſengitter boten. 

Ein eigenartiger Vorgang ſpielt ſich hier vor 
uns ab: Nur wenige Zuſchauer haben ſich eingefun⸗ 
den. Sie ſtehen oberhalb der grünen Raſenfläche, 
unter der die Komm unekämpfer ruhen und ſehen 
auf die graue Mauer nieder, um die vor 39 
Jahren der Bru derkampf tobte. Zwei große rote 
Kränze leuchten im Sonnenſchein, Symbole der 


Freiheitsideale, aber auch Symbole vergoſſenen 
Blutes. Ein alte Frau mit ſchwarzer Witwen⸗ 


haube erzählt den Umſtehenden von den Schreckens⸗ 
tagen, die ſie miterlebt hatte. Zwei ihrer Brite 
der liegen an der Mauer, und dort, wo gerade 
eine Schar von Munizipalgardiſten die Gewehre 
zuſammenſtellt, fand ant Abend des 27. Mat 
1871 die beſte Freundin die Leiche des jungen 
Gatten, zerfetzt und zerſchoſſen. Von weitem 


erklingt das Lied der Juternationale in die Er⸗ 
zählung hinein. Von einer Abteilung der Mur 
nizipalgarde angeführt, ſchiebt ſich langſam der 
Zug der Tauſende durch die breiten Alleen mit 
den roten Kränzen der Mauer entgegen. Die 
Manifeſtanten halten muſterhafle Ordnung. 
Poran ſchreiten Jaurss und Vaillant, der die 
Gedenkrede halten fol, und einige alte Commu⸗ 
nards, die in der blutigen Woche mitgekämpft 
haben. Ein Mann mit langem Weißem Bart 
trägt einen großen roten Kranz feſt gegen die 
Bruſt gedrückt. Der ganze Weg fit von Men⸗ 
ſchen erfüllt: viele Frauen und Kinder, Hun⸗ 
derte von jungen Burſchen im Sonntagsſtaat, 
Tauſende älterer Arbeiter, keine einzige jener 
zerlumpten Geſtalten, die ſonſt bet ſolchen Gele⸗ 
genheiten auftauchen. In Gruppen defilieren die 
Arbeiter an der Mauer vorbei. Die Männer 
mit den rolen Kränzen ſchwenken ab und legen 
ihre Gabe am Fuß der Mauer nieder, die bald 
blutrot über das Matengriin der Gräber leuchtet. 
Die roten Fahnen ſenken ſich: „Vive la 
Commune !" erklingt es aus den rauhen Kehlen, 
dann marſchiert die Schar weiter, um der nächſte n 
Gruppe Platz zu machen. Zwiſchen den Gruppen 
halten ſich die Abgeordneten und ſozialiſtiſchen 
Gemeinderäte auf, um auf Ordnung zu achten. 
Ein paar der neuen ſozialiſtiſchen Deputierten 
üben hier zum erſten Male ihre Amtspflichten aus. 
Der Zug verläßt den Kirchhof am entgegengeſetzten 
Ende des Eintrittsportals nach dem Gambettaplatz 
zu. Am Tor warten, eine ſonderbare Gemein ⸗ 
ſchaft, neben den Poliziſten drei ſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordneie, die darauf ſehen, daß die roten Fahnen 
noch innerhalb der Kirchhofsmauer in ih re 
Hüllen geſteckt werden. Draußen, die Straße 
entlang, ſchimmern die Helme und Panzer 
der republikaniſchen Gardiſten, hinter denen 
die neugierigen Bürger ſtumm dem Schau⸗ 
ſpiel zuſehen. Alles bleibt ruhig. Gs, iſt 
weder ein Eingreifen der Poliziſten noch eine 
Provokation der Maniſeſtanten zu beobachten. 
Ein Abendblatt meldete, daß der Polizeipräſident 
Lepine verſucht habe, Vaillant am Reden zu hin ⸗ 
dern. Ein kurzer Wortwechſel zwiſchen den beiden 
Herreu ſchien allerdings ſtattzufinden, doch Vail. 
lant hat ſeine Anſprache gehalten, von der bei 
der Menge der Teilnehmer freilich wenig zu ver⸗ 
ſtehen war. 

Die ſozialiſtiſche Parlei hat geſtern glänzende 
Disziplin gehalten; man muß die ruhige Würde 
der ganzen Demonſtration rückhaltlos anerkennen. 
Ja, die geſtrige Manifeſtation iſt als ein Unikum 
in der Geſchichte der Volksaufzüge in Frankreich 
zu bezeichnen. Obwohl mehr als zwanzigtauſend 
Menſchen an der Demonſtration teilnahmen, 
wurde keinen Augenblick die Ruhe geſtört, keine 
Verhaftung iſt erfolgt, nicht einmal zu einem 
Einſchreiten der Polizei, um den Zug aufzuhal⸗ 
ten oder, zu beſchleunigen, iſt es gekommen. Das 
Verdieuſt hierfür gebührt zunächſt den Leitern der 
ſozialiſtiſchen Partei, die verſprochen Hatten, file 
gute Ordnung zu ſorgen, und die ihr Wort in 
vollem Umfange hiellen. Die Disziplin der Men⸗ 
ſchenmaſſen war geradezu erſtaunlich. Die Scharen 
folgten dem leiſeſten Wink ihrer Verkrauens⸗ 
männer. 

Aber alich die Polizei darf ſich rühmen, zu 
dem Frieden durch Beſonneuheit bejgeiragen zu 
haben. Nirgends wurden Abſperrungen verfucht, 
Nur der Weg auf den Kirchhof und zum Kirch⸗ 
hof hinaus war durch Spaliere des Ueber⸗ 


 Amittimodh, ben (19. Mai) 1. Juni 1910. 


wachungsdienſtes bezeichnet. Polizeipräſekt Lepine 
verkehrte in ſainer humoriſtiſchen Art mit den 
Führern des Zuges. Auch der Worklwechſel 
zwiſchen ihm und Vaillant war mehr luſtig als 
bedenklich. Vaillaut, ein braver Maun, aber 
einer der am meiſten gefürchteten Redner der 
ſtammer, weil er ebenſo lauge wie langweilig zu 
ſprechen pflegt, nahm den Hut ab und begann ; 
„Birger, wir find hier, um das Andenken der 
Commune zu ehren.“ Lepine ermunterte ihn: 
„Das wiſſen wir ja alle, Herr Vaillant, machen 
Sie ein wenig ſchneller.“ „Aber laſſen Sie ihn 
doch zu Ende reden!“ miſchte ſich Jaures ein, 
worauf Lspine „Zu Ende, Vaillant? Haben Sie 
ſchon jemals gehört, daß der mit feiner Nede 
fertig wird? Ich kenne ihn feit zwanzig Jahren“ 
Da dieſe Charakteriſtik allen Umſtehenden als 
zutreffend bekannt war, erregte ſſe nur Heſterkeit. 
Sie hatte aber den Erfolg, Valllant einmal in 
ſetnem Leben zu einem ſchnellen Abſchluß zu 
bringen, ſo daß er ſein Hoch auf die Commune 
ungehindert beenden konne. 

Die Bedeutung dieſer frieblichen Demon ⸗ 
ſtratton wird von den Zeitungen aller Parkeſen 
zugegeben. So ſehr es gebilligt wurde, daß hie 
als Provokation angekfündigte Maifeier im Bois 
de Boulogne ſich in nichts auflöſte, fo ſehr wird 
die freiwillige Disziplin der ſoziallſtiſchen Arbelter 
anerkannt, die geſtern ihr Recht auf eine recht ⸗ 
mäßige, Weiſe durchgeſetzt haben. 


Bevorſtehender Generalftreit 


1 no N 
auf der franzöſiſchen Südbahn. 
Paris, 31. Mai. 
Wührend im Streikgebiet von Mery-ſur⸗Oiſe 
die Ruhe noch immer nicht vollſtändig hergeſtellt 
worden iſt, wird ein zweiter Ausſtand ſignali⸗ 
ſiert, der zwar wenkger gewallſam in feiner 
äußeren Form werden düefte, wirlſchaftlich aber 
von erheblich größerer Bedeutung ſein würde. 
Das Perſonal der franzbſiſchen Südbahn hat 
den Generalſtreik beſchloſſen, mern feine Mordes 
rungen von der Sſldbahugeſellſchaft nicht Der 
willigt werden. Die Angeſtellten verlangen die 
gleichen Peuſtonsbedingungen, wie fie von den 
großen Eiſenbahngeſellſchaſten gewährt werden, 
die Sounkagsruhe für den Güterverkehr und beſ⸗ 
ſere Löhne. Der Ausſtand würde dem Blumen⸗ 
handel, der jetzt beſonders rege iſt, bedeutenden 
Schaden bringen. Allein die Händler mit Oran⸗ 
genblüten würden durch einen Slillſtand des Ver⸗ 
kehrs in dieſer Zeit unerſetzliche Berluſte erlel⸗ 
den; fie ſenden täglich mehr als 100,000 Ki⸗ 
logramm Blüten an die Parfumfabriken von 
Graſſe. 


Vom Wrack des „Pluvioſe“. 


Paris, 31. Mat. 

Die Bergungsarbeiten bei Calais mußten 
wegen des ſchlechlen Wetters wiederum mehrere 
Stunden lang ausgeſetzt werden. Man fllrchtet 
jetzt, daß der „Pluvfoſe“ erſt in vierzehn Tagen 
gehoben werden kann. Da die Berſchte über die 
Fortſchrilte der Arbeiten naturgemäß nur kärglich 
Und trocken fein können, bemühen ſich einige 
phantaſiebegabte Reporter, allerlei Details zu er ⸗ 
finden. Ein Blatt erzählte, die Taucher ver⸗ 
ſuchten bereits ins Innere des „Pluvioſe“ zu 
dringen, während es noch nicht einmal gelungen 
iſt, die ganze Außenwanbung des Schiffes abzu ⸗ 
ſuchen. Die einfache Wahrheit iſt, daß nach 
ſtundenlanger, harter Arbeit zwei Troſſen befeftigt 
werden konnten und daß zwei Lecks am Körper 
des „Pluvioſe“ gefunden worden find, Weiter 
iſt von dem Unglücksſchiff, in dem fo viele Tote 
ruhen, vorläufig nichts zu melden. Die beiden 
Deffnungen, ein Loch und ein langer Riß in der 
Eiſenwand, beide am hinteren Teil und an der 
linken Seite des Unterſeebootes, zeigen, daß der 
Marinemiuiſter mit feinen Urteil recht hat und 
baß das Waſſer in großen Maſſen ins Schiff ger 
brungen iſt. 


Unfall eines 
Auswandererſchiffes. 


London, 31. Mai. 

Mit zerſchmettertem Bug und anderen ſchwe⸗ 
ren Beſchädigungen fuhr geſtern der große ruſſi⸗ 
ſche Auswandererdampfet „Lituanſa“ in der 
Tyne ein. Es befanden ſich über 1200 Paſſa 
giere an Bord, die in großer Aufregung waren. 
Frejtag abenb bei dichtem Nebel hatte die „Litas 
nia“ ihre Reiſe von Liban nach New⸗Hork Der 
gonnen. Bei South Ronalbshay im Pentland 
Firth war der Dampfer auf Felſen aufgelaufen, 
Die Paſſagiere stürzten an Deck. Um fie herum 
war alles Nebel, aber 300 Fuß über ihnen 
dräuten durch den weißen Schleier gewaltige 
Felsmaſſen. Die armen Leute, die licht bes 
griffen, was geſchehen war, warfen ſich auf Deck 
nieder und weinken und beteten, indeſſen die 
Maſchinen die größten Anſtrengungen machten, 
das Schiff wieder floltzumachen, was endlich 
auch gelang. . Telegraphie rief ein 
engliſches Kriegsſchiff herbei, deſſen Hilfe die 
„Atuania“ jedoch nicht bedürſte. Der Dampfer 
kann ſeine Reiſe natürlich nicht fortſetzen, ſon⸗ 
dern wird ſeine Paſſagiere auf einen anderen 
Dampfer verladen. 


Kaiſer Franz Joſef 
5 in Bosnien. 


Kaiſer Franz Joſef At im Sonderzug in 
Bosniſch⸗Brod, der erſteu bosniſchen Station, 
auf der Reiſe nach Serajewo eingetroffen. In 
feiner Begleitung befinden ſich die gent; 


en nuten. 
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Miniſter und die beiden Miniſterpräſidenten. 
Der Kaiſer verließ unter den Klängen der Volks. 
hymne und den ſtürmiſchen Ziviorufen der aus 
der Stadt und der Umgebung herbeigeeilten Be⸗ 
völkerung den Hofzug und nahm die Begrilßung 
des Landeschefe und der anderen Würdenträger 
entgegen. Auf die Huldigungsanſprache des 
Bürgermeiſters erwiderte der Kaiſer, es jet ihm 
ein herzliches Bedllrfnis geweſen, Bosnien und 
die Herzegowina aufzufuchen, um kumikten der 
Bevölkerung dieſer ſchönen Länder einige Tage 
verbringen zu können. 


Brand in der Kathedrale 


von Cordoba. 


Madrid, 31. Maj. 

Bei einem furchtbaren Gewitter, das geſtern 
über Cordoba nederging, wurde die weltherühmte 
Nathedrale vom Blitz geſroffen, der in der Kup⸗ 
pel zündete. Den ungeheueren Anſtrengungen der 
Feuerwehr gelang es, bis zur Höhe des Kreuz ⸗ 
ſchffes Waſſer heraufzuſchaſſen und den Brand 
zu löſchen. In ber Ein mohnerſchaſt herrſchte nur 
elne Stimme der Eutrilſtung dariiber, daß nicht 
einmal der Dom durch einen Blitzableiſer ge⸗ 
ſchligt It, Im Mbrigen erörtert man in Kunſt⸗ 
kreiſen von neuem die Frage, ob die ter 
Rarl V. innerhalb einer Moſchee errichtete Kirche 
nicht jetzt in ihrer urſprünglichen Form wieder, 
hergeſtellt werden könne. Allerdings dürfte ſich 
ber Klerus dieſem ſchönen Plau widerſetzen. 


Bombeufunde in Barcelong. 


Madrid, 31. Mai. 

Zur Abwechſelnng wurden wieder einmal in 
Barcelona zwei Bomben gefunden, und zwar in 
der San Pabloſtraße. Sie wurden in einem ſofort 
herbeigeholten Panzerwagen nach dem Schießplatz 
befördert. Unterwegs aber explodierten fie bereits. 
Die Wirkung der Exploſton war ſo heftig, daß 
der Wagen völlig zerſtört wurde. Wäre die 
Exploſſon vorher erfolgt, hätte eine furchtbare 
Ratafteophe die Folge fein müſſen. Mehrere ver⸗ 
büchtige Perſonen wurden verhaftet. 

Später fand die Polizei bei einer Haus⸗ 
ſuchung in der Wohnung eines Andaluſters 
namens Jordan in Barcelona 25 Dynamitpa⸗ 
tronen, anarchiſtiſche Zeitungen und intereſſaule 
Dokumente. Jordan würde verhaftet. Er iveiger! 
ſich über die Herkunft und den Zweck des Di 
namits Auskunft zu geben. In amlichen Kreiſen 
legt man dem Fund große Bedeulung bei. 


Die militäriſche b 
Beſetzung Albaniens. 


In Verifonie wird mit der Anlage von 
Schleßſtänden für die Truppen vorgegangen. 
Mehrere Genieoffiziere find geſtern dorthin abge⸗ 
reiſt. Auch der Grundſtein für Kaſernements auf 
dieſem wichtigſten ſtrategiſchen Punkt Nordmaze⸗ 
doniens iſt ſchon gelegt. Der Aufenthalt der 
Truppen dort iſt anf eintge Jahre bemeſſen, bis 
alle Reformen in Nordalbanien durchgeführt 
find, Der Kriegsminiſter wird in etwa zehn Tagen 
nach Konſtantinopel zurücktehren und das Bud⸗ 
get feines Miniſteriums vor der Kammer ver⸗ 


freien, Er gedenkt, vorher nach Djakova zu 
gehen, wohin mehrere Kolonnen zur Bere 
streuung der Inſurgenten aufgebrochen ſind. 


Für Nordalbanien find 62 Wataillone beſtimmt. 
Konſtautinopel, 31. Mal. 

Ueber bie Demiſſton des Marineminiſters, 
ber geſchwächten Geſundheitszuſtaud als Rick 
trittsgrund angegeben hat, verlautet, daß in Wirk. 
lichkelt zwel andere Gründe vorgelegen halten, 
und zwar; weil die von ihm verlangten 
500,000 Pfund für den Flottenausbau nicht ge⸗ 
nehmtigt worden ſelen und weil man deu einge 
tischen Admfral in türkiſchen Dienſten nicht als 
Beirat einſtellte, ſonbern gegen den Wunſch des 
e mit dem altiven Kommando ber 
raue. 


Die Türkei 
und die Schutzmächte. 


Kouſtautiuopel, 31. Mat. (Preß⸗Tel.) 

Hier geht das Gerücht, daß die lokalen Pro. 
vinzbereinigungen des junglilrkiſchen Komitees 
offiziell aufgefordert wurden, beruhigend auf bie 
Bevölkerung einzuwirken und zu erklären, daß 
das Kabluelt niemals eine Annexion Kretas durch 
Griechenland geſtalten werde. Die Leitungen 
melden, die tilekifche Regierung habe den Ver⸗ 
trelern der Schutzmüchte nahe gelegt, die Auf- 
merksamkeit ihrer Regierungen auf die wachſende 
Erregung der öffenllichen Meinung in der Türkei 
zu richten. Die Bolſchafter ſollen vorſtellig wer 
deu, die definitive Löſung der Kreſafrage zu be⸗ 
ſchleunigen. 

Der Voykolt griechiſcher Schiffe und Waren 
in den Höfen des Schwarzen Meeres droht beun⸗ 
ruhigende Formen anzunehmen. Auf Vorſtellungen 
der griechiſchen Geſandten hal der Miniſter des 
Innern die Lokalbehörden angewieſen, Schritte 
gegen den Boykott einzuleiten. 


Curtiß Flug über New⸗ Mork. 
New: York, 31, Mal. 


Curtiß gewann mit feinen bereits gemeldeten 
Flug von Alban nach New⸗York den Preis der 
New. Norker World im Betrag von 40,000 M. 
Die durchflogene Strecke beträgt 219 Kolometer, 
in der Luftlinie iſt die Entfernung 86,4 Kilo⸗ 
meler. Der Flug dauerte 2 Stunden 32 Mir 
Curtiß landete auf Governors Island. 


wo er von den Offizieren 
wurde. 

Curtiß ſtieg um 7 Uhr morgens von der im 
Hudſon gelegenen Inſel Van Renſelaer auf und 
ſolgte dem Strome bis nach New Vork. Gleich 
zu Anfang erhob ſich die kleine Maſchine, deren 
Flügel nur dreißig Fuß meſſen, bis zu einer 
Höhe von etwa tanfend Fuß und erhielt ſich dort 
mit erſtaunlicher Sicherheit ohne irgendwelche 
bemerkbare Schwankung, bis er die Calskills er 
reichle. Hier aber waren die Winde ſo ſtark, daß 
der Flieger bald ſtieg, bald fiel und mehr als 
einmal ſich überſchlagen zu wollen fehlen, An 
bieſer Stelle war es, wo der Speztalzug, der den 
Flug begleitete, und der anfangs etwas zurückge 
blieben war, die Maſchine überholte, und als 
Frau Curtiß von einem Salonwagen aus ihren 
Gatten den Winden preisgegeben zu ſehen glaubte, 
ſchrie fie laut auf und fiel in Ohnmacht. Einige 
Minuten lang ſchwebte der Avialiker wirklich in 
Gefahr, auf den Steam herab zufallen, aber jeine 
geſchickte Steuerung gewann den Sieg. Eine 
e fuhr er dicht iiber den Waſſerſpiegel weg, 
weil hier der Wind den geringsten Wiberſtand 
bot. In Poughleepſte, 75 Mellen vom Start 
entfernt, landete Eurliß, um Benzin zu faſſen, 
und eine Stunde ſpäter fuhr er weller. Um 10 
Uhr 30 Miunten hatte er ſeſn Ziel, Spuyten 
Puywill auf Manhattan Islaud, erreicht. Nach 
kurzer Raft ſtieg der Unermſidliche abermals auf 
und flog fiber das ſich türmende Häuſermeer von 
New-Nork hinweg nach Governors Island in der 
New. orker Bai, wo er auf dem Exerzlerplah 
der Feſtungegarniſon landete. 


der Garniſon begrüßt 


Chronik u. Cakales. 


Zur Senatoreureviſion. Das geſtrige 
„Warſch. Slowo“ ſchreibt: „Obgleich die Unter 
nehmer der Pflaſterungsarbeſten alle möglichen 
Mittel ergriffen, um noch vor der Senatoren 
repiſton jedwede Spuren ihrer Tätigkeit zu ver⸗ 
wiſchen (ein Teil der Bücher ſowie die kompro⸗ 
miltierenden Dokumente wurden vernichtet, eln 
Teil nach dem Auslande gebracht), fo genügten 
doch ſchon einige Reviſionen, um feſtzuſtellen, 
baß auch auf diefem Gebiete der lokalen Wirt ⸗ 
ſchaftsführung Beſtechungsgelder an der Tages 
ordnung waren. Die Uebergabe der Schul- 
digen dem Gericht iſt nur noch eine Frage 
der Zeil.“ 

Juden in Sommerfriſchen. Dieſer 
Tage brachten wir nach dem „Petersb. Herold“ 
eine Senatsentſcheibung, die dahin lautete, daß 
der Senat auf eine diesbezilgliche Anfrage des 
Miniſters des Innern erläutert habe, daß es den 
Juden, auch im Anſtedelungsrayon, alſo auch bet 
und, verboten ſei, auch nur zeitweilig in Som⸗ 
merfriſchen Wohnung zu neymen. Inzwiſchen 
find, wie mau uns mitteilt, in einzelnen Kanzleien 
der Wofle in unſerer Nachbarſchaft entſprechende 
Vorſchriſten angelangt. In dieſen Papieren 
helßt es aber, daß es den Juden auch zeitweilig, 
alſo als Sommerfriſchler, verboten ſei, auf fo: 
genanntem Bauerulaude zu wohnen. Hiernach 
würde es ſich alſo nur um Bauernlaud und nicht 
um ſolche Sommerfriſchen handeln, die auf freiem 
Guts lande errichtet find. 

* Schulſtener. In der Bekanntmachung 
unſeres Stadtpräſidenten in Nr. 73 d. Bl. v 
3. (16) Februar d. J. von der Beſtätigung der 
Repartition der Steuer zum Unterhalt der Lodger 
ſtädtiſchen ruſſiſch⸗deutſchen Elementarſchulen für 
dieſes Jahr würden die hieſigen Einwohner 
gleichzeitig aufgefordert, die auf fie laut Repar⸗ 
titio entfallende Schulſteuer unverzüglich 
an die Schulkaſſe einzuzahlen, widrigenfalls gegen 
die ſäumigen Zahler die ſtrengſten Sequeſtra⸗ 
tiousmaßregeln ergriffen werden. Dieſer dringen⸗ 
den Aufforderung find leider im Zeſtraum don 
3½ Monaten kaum 2950 von 13288 Zahlern 
nachgekommen. Somit beträgt die Zahl der Säu⸗ 
migen noch 10,338, gegen welche die ſtrengſten 
Maßregeln ergriffen werden miiſſen. Es liegt 
alfo im eigenen Jutereſſe eines Jeden, feine 
Sleuer unverzüglich abzutragen, um Scherereien 
und Unkosten, die bei Beſchlagnahme der Haus 
utenſilien eufftehen, zu vermeiden. 

Ganz beſonders vil ck ſichts los wird gegen 
die ſäumigen Zahler, die mit ihrer Schulſteuer 
noch vom vorigen Jahre im Rückſtonde find, 
und deren Zahl noch gegen 5000 beträgt, vorge · 
gangen werben, da der Termin ſeit 5 Monaten 
abgelaufen it. Von der ihm einmal auferlegten 
Steuer kaun niemand befreit werden, wenn gleich 
er feine Wohnung 2 bis 3 mal iu Jahre ger 
wechfelt haben ſollte, oder ſogar nach auswärts 
verzogen iſt, denn durch das Adreßblro wird 
1 Schulduer der Schulſteuer ausfindig ger 
macht. 

w. Der Herr Juſpektor des War ⸗ 
ſchauer Lehrbezirks beſuchte dieſer Tage 
einige Lodzer Lehrauſtalten, prüfte im Mädchen⸗ 
gymmnaſium die ſchriftlichen Arbeiten in ruſſiſcher 
Sprache der Schülerinnen der 7. Kl. und ſprach feine 
Zufriedenheit darüber aus. Der Herr Inſpektor 
beabſichligt auch den mündlichen Examinas der 
Schillerinnen dieſer Klaſſe beizuwohnen. 

* k, Perſonaluachrichten. Der Ehreuſtadt⸗ 
tat des Lodzer Magiſtrats Herr Dr. ned, Li- 
kier nik hat ſich auf eine längere Urlaubsreise 
ins Ausland begeben. 

„Vw. Zu den unentgeltlichen Kurſen 
für Lehrer, die am 12. Juni a. er. in Ware 
ſchau beginnen, werden ſich von Lodz nachſtehende 
Lehrer unnd Lehrerinnen begeben. Der Beſitzer 
der zweiklaſſigen Privatſchule Herr Henoch Stein⸗ 
hauer; der Lehrer au der ſtädtiſchen Schule 
Nr. 2 Herr Jalob Schewetz; die ällere Lehrerin 
an der ſtädtiſchen Schule Nr. 4 Frl. Nowak 
und die ältere Lehrerin an der ſtädliſchen Schule 
Nr. 6 Frl. Orlowska. 

* Dr, Kummers Sprachinſtitut,. Sufolge 
Verfiigung des Miniftertums der Volksaufklärung 
vom 28, April sub Nr. 11681 wurde die von 
Dr. G. Kummer verfaßte und verleale „Deitfche 


Sprachlehre für Ausländer“ (im Kommiſſions⸗ 
verlage von L. Fiſcher) für die Einführung in 
mittleren Lehranſtalten des Reiches empfohlen, 
Der große Abſatz dieſes Buches, welches in erſter 
Line dem Selbſtunterrichte dienen ſoll und dem⸗ 
nächſt in 2. Auflage erſcheint, wle auch die 
günſtigen Beurteilungen desſel ben berechtigen zur 
würmſten Empfehlung dieſes Werkes an alle 
biefentgen, welche ſich gründlich in der deulſchen 
Sprache vervollkommnen wollen. Der Preis des 
Buches betrügt nur 1 Rbl. 40 Kop. 

* Der Nadogoszezer Kirchengeſaug⸗ 
verein hält Sonntag, den 5. Juni um 3 Uhr 
nachmiſtags im Vereinslokale die Jahres- General- 
vecſammlung ab, wozu die Herren Mitglieder 
höfl. eingeladen werden. Im Falle, daß ſich zu 
dieſer Verſommlung nicht die genügende Anzahl 
von Mitgliedern einfinden ſollten, wird dieſelbe 
auf Sonntag den 12. Juni verlegt, und iſt daun 
ohne Rllckſicht auf die Anzahl der erſchienenen 
Mitglieder beſchlußfähig. 

Das Gartenfeſt der Unfallrettungs⸗ 
ſtation, welches am letzten Sonntag infolge 
des Regenwetters nicht ftattfinben konnte, wurde 
auf den kommenden Sonntag, den 5. Juni, ver ⸗ 
legt. Das ungemeln mannigfaltige Programm 
unterliegt erfreulicherweiſe keinen Aenderungen, 
fo daß dem Publikum, welches, wie alllährlich, 
auch am kommenden Sonntag die ſchönen Park- 
aulagen füllen dürfte, einige Stunden des zwang⸗ 
Tofeften Amüſements geboten werden. Hoſſentlich 
wird ſich diesmal der Himmel in ſeinem vollen 
Azurblau präſentieren und nicht wieder eine fo 
„pogotowiefeinbliche“ Miene auſſetzen wie am 
letzten Sonntag. 

* Die Verfolgung der Mitglieder der 
Lodzer Organiſation der Zioniften-Sozia- 
liſten wird energiſch fortgeſezt. Seinerzeit 
wurden, wie wir bereits gemeldet, an der Paſſage 
Schultz mehrere Perſonen verhaftet, die unter dem 
Verdacht der Zugehörigkeit zur genannten Or ⸗ 
ganiſatton ſtehen. Die Unterſuchung neigt ihren 
Abſchluß entgegen. 

w Gerichtliches Vor einiger Zeit ge⸗ 
langte vor dem Lodzer Friedensrichterplenum ein 
Prozeß zur Verhandlung, den der Vlehhändler 
Pines gegen die Verwaltung der Lodzer Fabrik. 
bahn anſtrengte, u. z. auf Zahlunz von 200 
MEI. wegen Fehlens einer Fracht auf zwei 
Frachtörlefe. Es handelte ſich hierbel um einen 
Ochſen und um eine Kuh, die auf dem Wege 
verſchwanden. Das Friedengrichterplenum  ftellte 
ſ. 3. feſt, daß lt. dem einen Frachtbrief die 
Ochſen unter der Aufſicht eines Führers beför⸗ 
dert wurden und dem Sinne des § 15 nach jeb« 
wede Sorge für den Vollbeſtand der Fracht beim 
Vlehtranspork dem Führer zufällt. Was nun 
den zweiten Frachtbrief anbelangt, ſo ſtellte das 
Plenum feſt, daß die Kuh während des Trans ⸗ 
portes verendet jet, weshalb die Bahnverwal ; 
tung gleichfalls nicht für den Verluſt nerantwort« 
lich gemacht werden könne. Demzufolge wurde 
Pines, obige Erwägungen in Betracht ziehend, 
mit ſeiner Forderung abgewieſen.—In ber hier 
auf von Pines an den Dirigierenden Senat ein ⸗ 
gereichten Kaſſationsklage wies Kläger darauf 
hin, daß die Tatſache eines Mancos au der 
Fracht durch ein von Gendarmerie aufgenom ⸗ 
menes Protokoll feſtgeſtellt wurde, die Bahnver · 
waltung jedoch weder einen Grund angeben konnte. 
der fie von der Verantwortlichkeit hätte befreien 
können, noch aber anzuführen imſtande war, unter 
welchen Umſtäuden beide Stück Vieh verſchwanden. 
Weiterhin führte Kläger an, daß die Sorge für den 
Dollbeitand des Viehs wie für jede andere Fracht 
der Bahnverwaltung zufallen milſſe, denn It. $ 14 
des Reglements Über den Viehtransport fährt der 
Führer nicht zuſammen mit dem Vieh, ſondern in 
einem Waggon 3. Klaſſe ober in ſpeziell hierfür 
vorhandene Abteilungen, weshalb dem Führer 
auch nur die Pflicht obliegen könne, file die 
Unterbringung des Viehs, das Schließen der 
Waggonkilren, das Beſeſtigen der Gitter ſowle für 
die Fütterung Sorge zu tragen, denn dann, wenn 
er ſich in die ihm angewfeſene Abteilung oder 
in den Waggon begibt, iſt er auch der Möglch⸗ 
keit beraubt, einen eventnellen Viehdiebſtahl auf 
dem Wege zu verhindern. Junfolgedeſſen milie 
von dem Augenblick an, wo der Führer das Vieh 
verlͤßt und einen ihm angewleſeuen Platz ein ⸗ 
nimmt, für den Vollbeſtand des Viehtrausportes 
die Bahn verwaltung verantwortlich 50 
werden, wenn dieſe nicht beweiſen kann, daß die 
Schuld an feinem etwaigen Manko dem Führer 
zur Daft. falle. Der Dirigierende Senat hat nun 
das Urteil des Friedensrichterpleuums infofern 
aufgehoben, als es ſich auf den Verluſt der Kuh 
erſtreckt, während er in Angelegenheiten des 
zweiten Frachtbriefes, Verluſt eines Ochſen, die 
Kaſſationsfrage unberücksichtigt ließ, womit er be ⸗ 
ſtütigte, daß die Bahnverwaltungen in Füllen, in 
denen ein Führer den Viehtransport begleitet, von 
jeder Verantwortung befreit ſind. 

Bezirksgericht. Vor der z. Zt. hier 
tagenden II. Krimiaalabteilung des Petrllauer 
Bezirksgerichts gelangte geſtern unter auderem 
nachſtehender Prozeß zur Verhandlung: Am 26, 
Dezember 1908 reichte die Lodzer Einwohnerin 
Michalina Ritter dem Unterſuchungsrichler des 3. 
Bezirks der Stadt Lodz eine Klage ein, in welcher 
fie ihren Mann, Wladyslaw Ritter, beſchuldigte, 
daß er ſie mit einem weißen Pulver vergiften 
wollte, welches er in die Milch ſchülttete. Dieſelbe 
Anzeige erftattele fie am 4. Januar der Lodzer 
Geheimpolizei. Infolgedeſſen wurde Wladyslaw 
Ritler am 7. Januar gefänglich eingezogen, jedoch 
bald wieder auf freien Fuß geſetzt. Zeugen des 
Vergiftungsverſuches ſollten zwei kleine Mädchen, 
die Nichten Ritters geweſen ſein, die in der Vor⸗ 
unterſuchung auch ausſagten, daß Ritter feine 
Frau tatfächlich 7 0 wollte. Wladys law 
Ritter bekannte ſich nicht ſchuldig, ſondern be ⸗ 
haupfete, daß feine Frau feine Richten fo lauge 
ſchlug, bis dieſe verficherten, daß fie zu feinen 
Ungunften ausſagen würden. Am 10. Auguſt v. 
J. wurde erwähnter Prozeß niedergeschlagen. 
Nunmehr verklaaſe Rilter feine Frau und ſüchte 


Mittwoch, den (19. Mai) 1. Juni 1910. 


darüm nach, fie wegen falſcher Denunziation zu 
beſtrafen. Dieſer Prozeß gelangte nun geftern 
zur Verhandlung. Vom Präſes des Gerichtshofes 
darum befragt, warum feine Frau wohl einen 
ſolchen Haß gegen ihn beat antwortete Ritter, 
daß er mit feiner Frau bereits 10 Jahre ver⸗ 
heiratet ſef, daß fie ihn jedoch nie recht leiden 
konnte, weil ihre Ehe bisher kinderlos blieb. 
Sofia Ritter, 15 Jahre alt, die Nichte des 
Klägers, ſagt aus, daß ſie die Tante ſchlug und 
ihr zu jagen befahl, daß der Onkel ihr, d. h. der 
Tante, das Gift reichte. Die Tante gab hierauf 
von dem Pulver der Rae, die haran krepferte. 
Janina Ritter, 12 Jahre alt, hörte von ihrer 
Schweſter nur, daß der Onkel die Tante vergiſten 
wollte, Marianng Owezarek ſagt aus, daß fie bei 


ber Michalina Ritter war, die Milch trinken 


wollte, als plößlich die Soſta Ritter herbeigeeilt 


kam, ſich auf die Knie nieberwarf und die Tante 


anflehte, nicht von der Milch zu teinken, da der 
Onkel Gift hineinſchtüttete. Nachdem die Katze von 
der Milch getrunken hatte, krepierte ſie. Ueber 
dieſen Wiberfpruch befragt, ſowſe dem Onkel 
gegenfibergeftellt, erklärte Softa Ritter, daß ihr 
bie Tante fo auszuſagen befahl. Viktor ja Kſiaz⸗ 
lowskg, bie zuletzt vernommen mich, jagt aus, 
daß fie Weihnachten bei der Michalina Ritter 
war und dort von der Sofia Ritter höre, daß 
ihr der Onkel das Gift geb und ihr befahl, es in 
die Milch zu ſchütten. Der Prokureur beantragle 
Freiſprechung, da aus den e nicht 
erſichllich, wer eigentlich ber Ehen ft, Zwei 
Nichten, die von ihrem Onkel unterhalten werden, 
fagen zu feinen Gunſten aus, doch dürſte dieſen 
Ausſagen wohl lein Wert belzumeſſen ſeln. i- 
chalina Mitter wird infolgedeſſen freigeſprochen. 
t Eiunbruchsdiebſtahl. Geſtern Nacht 
durchbrachen Diebe bie Mauer der Fabrik von 
Gebrüder Buliet an der Benebyktenſtraße Nr. 58, 
drangen hierauf durch die enſtaudene Oeffnung 


in die Weberet und ſtahlen daſelbſt Garn fowie | 


wer Stück Ware im Geſamtwerte von 500 Nhl. 
Ven teben gelang es mit ihrer Beute uube⸗ 
helligt zu entkommen. 

Vom Getreidemarkt. Die Kriſis ſcheint 
überwunden zu ſein, wenigſtens war ein Rück⸗ 
gang der Minimolpreiſe nicht mehr zu verzeichnen 
und es war möglich, ſich auf dem Markte zu 
orlentteren. Roggenmehl hatte ſogar 5—15 Kop. 
pro Sack gewonnen, u. zw. welt die Vorräthe in 
den Bäckereien beinahe erſchöpft find, Weizen 
und Roggen wurde jegoch noch nicht ſtärker ge⸗ 
handelt, da bie hieſigen Mühlenbeſiger noch über 
anſehnliche Vorräte verfügen. Infolge mangel ⸗ 
hafter Zufuhr ſtieg Hafer um 2—3 Kop. pro 
Pud, doch dürfte dies nur eine vorübergehende 
Erſcheinung fein, da die Preife im Innern des 
Reiches abermals im Abflauen begriffen ſind. 
Hafer wurde geſtern mit 78 Rop. pro Pud ver⸗ 
kauft, Gerſte mit 3 Rbl. 15—3 Rbl. 35 Kop. 
Tendenz — abwartenb. 

t. Seinen Verletzungen erlegen. In der 
geſtrigen Morgenausgabe berichteten wir, daß im 
Haufe Gluwnaſtraße Nr. 11 das 1 jährige 
Söhnchen eines Arbeſters, Tadeusz Paſtüszynskf, 
bas ohne Auſſicht in der Wohnung belaſſen war, 
aus dem Fenſter der zweiten Elage in den Hof 
hinabſtürzſe und ſchwere Verletzungen davon 
trug. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe verſtarb 
das Kind nach wenigen Stunden an den erlitle⸗ 
nen Verletzungen. 

* w Jufolge Entbehrung ftürgte geſtern 
abend vor dem Haufe Cegielnianaſtraße Nr. 26 
der beſchäftigungsloſe Sfrael Roſenblum, 19 Jahre 
Jahre alt, bewußtlos zuſammen. Etn Arzt der 
Unfallftation erteilte ihm die erforderliche Hilfe, 

* Unfälle. An der Dlugaſtraße Nr. 4 
ſtürzte geſtern der 27jährige Fleischer Joſef 
Stark beim überſteigen des Rinnſteins auf das 
Pflaſter nieder und brach ſich das rechte Bein. — 
Vor dem Haufe Milſchſtraße Nr. 27 wurde ges 


ſtern der Stuckateur Romuald Grajer, BL Jahre 


alt, von einem Koſakenpferde zu Boden geriſſen 
und trug erhebliche Verletzungen im Goſicht da⸗ 
von. — Ferner geriet geſtern in der Fabrit von 
Klepinski u. Roſenblum an der Reuterſtraße 
Nr. 2 die daſelbſt beſchäftigte Arbeiterin Floren⸗ 
tine Owezarek durch Unvorſichligkeit mit der 
rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine, 
wobei ihr bret Finger abgeriſſen wurden. In 
allen drei Fällen wurde die Hilfe der Reltungs⸗ 
station in Anſpruch genommen. 

w In der Fabrik an der Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 204 geriet geſtern nachmittag der 
Arbeiter Anton Hübner, 35 Jahre alt, mit 
der rechten Hand in das Getriebe einer Ma⸗ 
ſchine und zog ſich hierbei eine Verletzung 
des Zeigefingers zu. Die erſte Hilfe erteilte 
ihm ein Arzt der Unfallſtation. 

* Meſſerſtecherel. Geſtern nachmittag um 
2 Uhr lam es an der Jakubaſtraße Nr. 32 
zwiſchen zwel Arbeliern zu einer Schlägerei, wo⸗ 
bet auch zum A gegriffen wurde. Einer 
dieſer Arbeiter erhielt einen tiefen Meſſerſtich in 
die linke Schulter, fo daß die Hilfe der Ret⸗ 
tungsſtatſon in Anſpruch genommen werden 
mußte. Der Meſſerheld ergriff die Flucht und 
wird von der Polizei geſucht. 

* Unbeſtellbare Telegramme. K. Fein ⸗ 
gold aus Amſterdam, Wydaslawski für Schron 
aus Wyszlow, Jakobi aus Cholm, Smolowiet 
aus Wloclawel, Joſef Sawitzli aus Kokand, 
Gelfand Karaſit, Cegelntanaſtr. 52 aus Wloe⸗ 
lawel, Margulis Compagnie aus Nachod, Elewit 
aus Lodz. 


Eine Duellforderung 
gegen Miljukow. 


Petersburg, 31. Mai. 
Der Vorſthende des Verbandes der echlruſſi⸗ 
ſchen Leute in Archangelſk, ein gewiſſer Kluſetd, 
hat geſtern dem Führer der Kadetlenparlei in 
ber Duma Miljutow feine Sekundauten geſchickt 
und ihn wegen ſeiner Reden in der Neidsdung 


Neue Lodzer Zeitung. 


zum Duell gefordert. Da Miljukow den kampfes⸗ 
luſtigen Edelmann gar nicht kannte, fo lehne er 
die Annahme der Forderung ab. Daraufhin er⸗ 
klärte Klujew feinen Austritt aus dem Ver⸗ 
band, um ſich das Duell als „Privatmann“ zu 
erzwingen. 


MNarlu ment. 
Reichs duma 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 31. Mat, 


11 75 Vorſih führt Vizepräſident Fürſt Wol⸗ 
ons ki. 

Ohne Debalten angenommen werden die 
$ 18 und 19, u. z. letzterer mit den von den 
kogreſſiſten, Kabeten und Mohammedanern ein⸗ 

gebrachten Ergänzungen. 

Hierauf gelangt zur Annahme der Autrag 
des Referenten, über die 58 21, 22 und 23, 
durch bie die Vorherrſchaft bes rüſſiſchen Ele⸗ 
mentes ſowohl im Beſtande der Laudſchaftsver⸗ 
waltungen fawie unter den frelen Angeſtellten 
feſtgeſetzt wirb, gemeinſam zu beraten. 

Reſerent erklürt, daß die Kommiſton vor⸗ 
schlage, dieſe Paragraphen aus der Geſetzesvor⸗ 
lage auszuſchlleßen und fe durch einen neuen 
Paragraphen zu erſeten, der beſage, daß diefenige 
Perſon im Beſtande der Landſchaftsver⸗ 
waltung, der die Verwaltung der Volks. 
bildung obliege, unbedingt ruſſiſcher Herkunft 
fein müſſe. 

Abg. Skoropabſki proleſtſert zwar 
gegen 8 21, erachtet es jedoch für notwendig, 
darauf zu achten, daß in den Kreiſen Dwinsk, 
Rieſhitza und Lutz Perſonen ruſſiſcher Herkunft 
105 den Landſchaftsverwaltungen die Maſorktät 

en. 

Abg. Zskritzki iſt der Anſtcht, daß dieſe 
drel Paragraphen nur die Freiheft ber Laud⸗ 
ſchaftsabgeordnelen in Angelegenheit der ſelb 
u ub Wahl der erforderlichen Angeſtellten 
fie dle Landſchaftsverwallungen unterbinden und 
außerdem den e e der Selbftver- 
waltung widerſprechen. Die ruſſiſche Maforität 
jet bereits geſichert und weitere Einſchränkungen 
infolgedeſſen überflüſſig. 

Abg. Graf Uwarc w erklärt gleichfalls, 
daß dieſe Paragraphen infolge des Umſtandes, 
daß die ruſſiſche Maforität in den vorhergehen⸗ 
den Paragraphen bedingungslos angenommen wurde, 
überflüſſig ſeien und daß eine jede weitere Ein ⸗ 
ſchränkung nur als ein Akt des Mißtrauens gegen 


7 eben dieſe Majorität aufzufaſſen wäre. 


Abg. Klopotowitſch erklärt, daß infolge 
des Einfluſſes, den die Polen im Weſtgebiet ans⸗ 
üben, er überzengt ſef, daß, wenn zum Vorſitzen⸗ 
den der Landſchaftsverwalkung ein Pole gewählt 
wird, auch der ganze Beſtand der Angeſtellten 
aus Polen beſtehen wird und daß infolgedeſſen 
der polniſche Einfluß ſtark auf die ruſſiſchen An⸗ 
gelegenheiten im Weſtgebiet einwirken wird. Aus 
dieſem Grunde halte er es auch für ſeine Pflicht, 
die Redaktion der Regierung zu unterſtützen. 

Abg. Sokolop 2 erklärt, daß es ihm ſonder⸗ 
bar erſcheine, weshalb es notwendig ſei, die zu 
schaffende ruſſiſche Landſchaft noch durch neue 
Einſchränkungen zu feſſeln. Eine Erklärung hier⸗ 
für, führt Redner fort, könne er nur in den De⸗ 
batten der Rechten erblicken, die inbezug auf ver« 
ſchiedene Schichten der örtlichen ruſſiſchen Bevöl⸗ 
kerung ein gewiſſes Mißleauen an den Tag legten. 
Die Abſtimmung werde jedoch zeigen, ob ſich die 
Vertreter des Weſtgeblets auf ſich felbſt, als 
ruſſiſche Leute, verlaſſen. 

Abg. Roditſchew ſucht nachzuweiſen, 
daß weder das Öffentliche, noch das pörſönliche 
Leben ſich bei einem derartigen Verſchalzungs⸗ 
ſyſtem entwickeln könne. 

Abg, Dſiubingki bringt im Namen der 
Trudowili einen Amendementsaufrag ein, dahin⸗ 
gehend, daß ſowohl die Vorſitzenden wie auch die 
Mitglieder der Gouvernements⸗ und Krels⸗Land⸗ 
ſchaftsverwaltungen von allen denjenigen Perſonen 
gewählt werden können, die das Wahlrecht beſitzen 
und baß dieſe Wahlen nicht der Beſtätigung der 
Regierung bedürfen. 

Abg. Graf Bobrinski 2 unterſtützt den 
Antrag der Nationaliſten, demzufolge nur die 
jenige Perſon unbedingt ruſſiſcher Herkunft fein 
müſſe, der die Verweſung der Vollsbildung 
unterſtehe. 

Abg. Schingarew weift darauf hin, daß 
zwiſchen einem Beamten und einem Landſchaſtler 
fein Zuſammenhang beſtehen könne und bemlt⸗ 
leldet diejenigen Geſetzgeber, die ſich gegenſeitig 
mit Schmutz bewerfen und eine Karrikalur von 
Landschaft ausarbeiten. Der Staat ſei nicht nur 
ein Verband von Beamten. Der Staat warte 
auf das Verlrauen der örtlichen Kräfte, ohne 
welches auch ein Vertrauen auf den Staat un⸗ 
denkbar ſei. Die zur Beratung vorliegende Ge⸗ 
ſehesvorlage aber beſitze ein ſolches Vertrauen 
nicht, im Gegenteil, fie iſt vollſtändig durchtränkt 
Zu Gifte alten Haſſes und zukünftiger 

welſel. 

Abg. Motiwilow hebt hervor, daß es nicht 
nur ſtaatliche Beamten gebe. Die Zeit habe viel ⸗ 
mehr auch Landſchaftsbeamte in der Art des 
Landfchaftsarztes Schingarew geſchaffen, der uns 
umſonſt mit feinen Reden zu erſchrecken verſucht, 
denn ſeit dem Jahre 1904 wurden wir bereits in 
ſopſel Schrecken verſetzl, daß wir uns jetzt vor 
nichts mehr fürchten. 

Abg. Swenzißki hebt hervor, daß der⸗ 
artige Einſchränkungen, wie die gegenwärtig pro⸗ 
jeltterten, in den Weſtgouvernements bereits ſel 
Murawſews Zeiten nicht mehr beſtauden und 
ſucht nachzuweiſen, daß dieſe Einſchränkungen 
nicht nur überflüſſig feien, ſondern daß fie auch 
die freie Willensäußerung der Majorilät des 
ruſſiſchen Volkes unterbinden und den Hin⸗ 
weiſen der letzten Allerhöchſten Maulfeſte wieder ⸗ 


ſprechen. 
i (Schluß folgt 


Telegramme. 


Petersburg, 31. Maj. (P. T. A.) Zu 
Wirklichen Geheimräten wurden anläßlich ihres 
50 jährigen Staatsdienſtes ernannt: Markow, 
Goremykin, Baron Ueksküll von Gyldenband und 
Golubew. 

Heute vormittag um 9 Uhr 50 Minuten traf 
die rumäniſche Militärdeputation hier ein. 

Petersburg, 31. Mat. (P. T. „A.) Auf 
eiuer auf der Newa liegenden Barke wurden drei 
Falſchmünzer verhaftet. Es wurden verſchiedene 
1 zum Gießen der Minzen beſchlag 
nahmt. 

Petersburg, 31. Mat: (P. T. „ A.) Der 
haftet wurde hier Dr. Pantſchenko, ein naher 
Verwandter des vor kurzem verſtorbenen Beamten 
des Miniſteriums des Junern Wuturlin. 
Dr. Pantſchenko ſteht unter dem Verdacht, zwecks 
Beerbung des Buturlin biefen miltels Cine 
ſpritzungen vergiftet zu haben. 

Samara, 31. Mal. (P. TA.) Auf der 
Wolga brannte elne Barke Mieſchkowg nieder. 
19,000 Fäſſer Zement, die einen Werk von 
75,000 Röl, vepräfentterten, gingen in Flammen 
auf. Man verdächligt die Mannſchaft der Barke 
der Brandſtiftung. 

Roſtow a. D., 31. Mi. (P. T. „ A.) 
Hier wurden vier Eckraukungs⸗ und eln Todes⸗ 
fall au der Cholera registriert. 

Reraterinoslam, 31. Mat. (P. TU) In 
bee Nacht zum 31. d. M. wurde im Slawja o- 
ſerbſchen Kreſſe von Unbekannten das Rloſter be⸗ 
raubt. Durch die Exploſion einer Bombe wurde 
das Haus des Vorſtehers beſchädigt, ein Mönch 
getötet und ein Abt ſchwer forte ein Geiſtlicher 
leicht verwundet. 

Woroneſh, 31. Mal. (P. T.. A.) Das 
Krlegsgericht begann bel geſchloſſenen Türen die 


Verhandlung des Prozeſſes gegen die Räußer⸗ 


bande Guslews u. a, die im Zektraum 1906.— 
1909 in Woroneſh elne Reihe von Raubllberfällen 
verliht hal, Die Zahl der Zeugen beträgt 50. 

Berlin, 31. Mai. (P. ER.) Geſtern abend 
fand zu Ehren des belgiſchen Königspaares ein 
Jamiliendiner ftatt, an welchem der Kalſer indes 
nicht tellnehmen konnte. 

Berlin, 91. Mal. Für den nächſten 
Donnerstag iſt, wenn nicht in letzter Stunde 
etwas Unerwartetes dazwiſchen tritt, die Herab⸗ 
ſezung des Diskontſaßes der Bank von Eug⸗ 
land mit Sicherheit zu erwarten. 

Tübingen, 31. Mal. In dem nahe gele⸗ 
genen Walddorf fand geſtern die Fahnenweihe 
des Militärvereins ſtatt, die einen blutigen Ver⸗ 
lauf nahm. Bei einem Streite im Gaſthauſe 
zum Lamm wurde der 56jährige Georg Wetzel 
und fein 19 jähriger Sohn von Haeslacher Bur⸗ 
ſchen durch Meſſerſtiche fo ſchwer verletzt, daß 
ſie bald darauf ſtarben. 

Wien, 31. Mai. (P. T. A.) Das Kor⸗ 
reſpondenzbureau lelegraphiert aus Serajewo 
Auf die Auſprache des Bürgermeiſters autwortel: 
der Kaiſer, daß es ihn freue, Serajewo einen 
fa abzuftatten und ſagte weiter, daß die 
ſeit einem Jahrhundert betriebene Kulturarbeit 
zwiſchen den neuerworbenen Teilen der Monarchte 
enge Bande geſchaffen hat. Die heute zum Aus- 
druck gebrachten Gefühle ſind dem Kalſer ein 
wertvoller Beweis, daß das Vertrauen zum 
Kaiſerhaus hier dauerhafte Wurzeln geſchlagen 
hat. Abends praugte die Stadt im Feſtſchmuck 
und feenhafter Beleuchtung. 

Teheran, 31. Mat. ti. T. A.) Der perſiſche 
Prinz Schaſchr uſch Darab Mirſa, der als Kom⸗ 
mandeur einer Sotnie des in Kaswin garniſo⸗ 
nlerenden Labinſchen Koſaken⸗Regiements in ru. 
ſiſchen Dienſten ſtand, erbat ſich Anfangs Mai 
einen Urlaub und iſt aus Kaswin abgereiſt. 
Während des Urlaubs reichte er ſodann feinen 
Abſchied ein. Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, begab 
er ſich nach Sendſhaa, um dort für einen Auf⸗ 
ſtand gegen die perſiſche Regierung zu agitieren, 
Aus Kaswin wurden unter dem Kommando zweier 
Offiziere 60 Koſaken abkommandiert, um den 
Prinzen Darab Mirſa, dem ſeitens der ruſſiſchen 
Regierung der Abſchied bereits bewilligt wurde, 
auſfzuſuchen und zu verhaften. 

Tokio, 31. Mat. (B. T. A.) Zum General · 
reſidenten in Korea wurde an Stelle des zurück. 
getretenen Sone der Kriegsminiſter General 
Terautſcht ernannt. Die hieſigen Zeitungen er⸗ 
blicken darin einen Vorbereitungsſchritt zur 
Annexion Koreas. 


Mooſevelts Empfang durch den Lord⸗ 
* Mayor von London. 

London, 31. Mal. (Preß⸗Tel.) Bis zu 
feiner Abfahrt am 10. Juni wird Präſident 
Rooſevelt ſeinen Aufenthalt in England noch 
tätig ausnützen. Geſtern war er Gaſt der Royal 
Society, Morgen wird er in Begleſtung feiner 
Gemahlin und feiner belden hier anweſenden 
Kinder in der Guild Hall vom Lordmayor feier ; 
lich begrüßt werden. Der Ehrenbürgerbrief der 


Stadt London mit goldener Kapſel wird ihm 


ausgehündigt. Nach Vorſtellung einer Anzahl 
Behörden findet im Manfion Houſe von Seiten 
des Lordmayors zu Ehren des Präſidenten ein 
Mahl ſtatt. 
[Ein Denkmal Jules Vernes. 

Nantes, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) Geſtern hat 
hier im Jardin des Plantes die Einweihung 
eines Denkmals ſtattgefunden, das die Bürger⸗ 
ſchaſft ihrem früheren Mitbürger Jules Verne 
geſetzt hat. Die Famile Jules Vernes wohnte 
der Felerlichkeit bei, Zahlreiche hohe Politiker 
ſowie Größen der Litteralur und Kunſt waren 
anweſend. Am Schluß der Eluweihung fand 
ein großes Baulett ſtatt, das von der Stadt ge⸗ 
geben wurde. 


Schweres Unwetter auf Korſika. 

Marfeille, 81. Mal. (Preß⸗Tel.) Inn 
Juuern Korſilas haben geſtern furchtbare Un⸗ 
wetter großen Schaden angerichtet. In Ros 


Nr. 239. 


pigliani ſchlug der Blitzſtrahl in ein zweiſtöckiges 
Haus. In der zweiten Etage wurden durch ihn 
die Tochter des Hausbeſitzers, ein zweiund⸗ 
zwanzigjähriges Mädchen, ſowie ein junger 
Mann von zwanzig Jahren gelöte Eine drilte 
Perſon wurde ſchwer verletzt. Der Blitz ſchlug 
durch den Fußboden durch und richtete in der 
erſten Etage, wo die Gemeinbeſchule des Ortes 
untergebracht iſt, große Verwüſtungen an. Die 
Lehrerin wurde vom Satheber geſchleudert und 
blieb bewußtlos am Boden liegen. Ein Schüler 
iſt vollſtändig verbrannt. Drei andere Schiller 
wurden ſchwer verletzt. 


Henſchreckeuplage auf Korfſika. 


Marſeille, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) Eine 
Heuſchreckenplage hat den Bezirk Calvi der Juſel 
Korſika mit der beginnenden Hitze ſchwer helin⸗ 
geſucht. Die eglerung hat 10,000 Franks zur 
Disposition bes Präfekten angewieſen, zu dem 
Sei die Heuschrecken zu vernichten und eine 

usbehnung der Plage zu verhindern. 


Die miſſglückte Umtaufe einer amerika · 
nifchen Stadt. 

NewYork, 31. Mal. (Preß⸗Tel.) Zwiſchen 
der Stadtverwaltung des Ortes Turner an der 
Erie⸗Eiſenbahn und der Witwe des verſtorbenen 
Eiſenbahnkönigs Harriman ift ein heftiger Strelt 
eniſtanden. Frau Harriman wünſchte die Namens⸗ 
änderung des Ortes in „Harriman“, weil In 
ſeiner Nähe das Landgut Arden, ihres ver⸗ 
ſtorbenen Gemahls liegt, auf dem in dieſen 
aus die Hochzeit ihrer Tochles Mary mit dem 
Bildhauer Rumſey ſtattfand. Die Direklion der 
Erie⸗Eiſenbahn, elner der Linien Harrimans, war 
mit der Namensänderung einverſtanden. Doch 
nicht fo die Bewohner des Orles. Nach ein⸗ 
lägiger Umtaufe zwangen fie die Bahnbehörden, 
den Ort wieder wie bisher Turner zu nennen. 
Jetzt bot Frau Harriman der Stadt 5000 Dollars 
als Entſchädigung für bie Taufe. Hierdurch wur⸗ 
den die Stadtväter beleidigt. Entellſtet wieſen 
fle das Anerbleten der Milllarberswilwe zurlick 
und in einem geharniſchten Proteſt fordern ſie 
vom Generalpoſtmeiſter a Schuß um den 
altehrwilrdigen Namen der Stadt. 


Börſenberichte 

der „Neuen Lodzer Zeitung“ 

St. Petersburtz, den 31. Mal. 
Tendenz: ziemlich ſeſt. 

Wechſelkurs. 
Wechſellurs auf London 4 M. 10 Pf. St. 
Check „ London 9 
Berlin 
Berlin 
Paris 
Paris 
Fonds. 
4% Staats rente 


0 
Wechſeltus 
5 


„ q 44% 1% 
5% Innere Staatsanl. 1905 I. Em. 108 104, 
9% „ „ 180 fl. Em. 10816 | 104%, 
90% „ 1908 104% | 104% 
4% Huf „ 180 100, 100 
5 7% „ 190 104% | 104, 
4½% Ruff. Staatsanl. 1909 .. . 99 | 391, 
4 1 der Adels- Agrarbank | 891, 891% 
4½ Pfandbriefe der Adels⸗Agrarbauk 100% | 100%, 
4% Bertififate der Bauern⸗Agrarbank | 89, | 891 
e 1 100%, 100 J. 
5% innere Prömien-Anteige 1.1864 | 456 455 
9% „„ n I, 1866 95 1170 
„ " RR 0 
31? Mandbr. Per Abels, Aprarbant. | 80% | 35½ 
9% , konſ, oBI. i. Austausch g. 4½ } 
fobe.d, ruſſ. gegf, Bod. Kredlige..] 89, | 89%, 
Aktien der Commerzbanken. 
Aſow-⸗Donſche Bank . 130 541 
Wolga amager Ban. „ 7 880 
Ruſſ, Bank für aus. Handel.. . | 408 400, 
Ruſſiſch⸗Chineſiſche Bak er 2545 
St. Petersburg. Internattonale Bank | 451%, 402 
„ Dͤksconte- u. Kredilb. 614 658, 
2 Handelsbank . . | 228 223, 
Rigaer Kommerzbant vn nu. | 29 u 
Aktien der Naphta⸗Juduſtrie · 
Geſellſchaften. 
Bauer Naphta-Geſellſcha . 285, 209 
Kas pi-Geſellſchaft. 4300 | 4240 
Mantaſchew . - 128 124 
Gebr. Nobel (Pay 10,600 | 10404 
Met allurgiſche Induſtr⸗Geſellſch, 
Brjanster Schienenfabrit .. 12 [117% 
Ruſſiſche Gef. Hartmann 225 224 
dee omaſche Maschinen Fabrik . 188 | 1847, 
Mikgpol⸗Marſupoſer Geſellſchaft. . | 94 a 
Butllorserte. . » 0. 138 131 
Ruf Balt, Waggonſabrlt. . . 
MRuſſiſche Lokemoktvenbau⸗Geſollſchaf!“(—— —— 
Sjormomwen Gef. f. Elſen⸗ u. Stahl⸗ 
A 147%, 14% 
Waggon“ u. mech. Fabelt „Phon“ | 240 259 
Geſellſchaft „Dwigate )) 78½ 70 
Donez⸗Juxlewer Geſellſchaft . 121½ | 120 
Berlin, BI, Mal. 
Ausländiſche Börſen. 
Auszahlungen auf St. Petersburg „ 216.67 ½ 
Wechſelkurs auf 8 Tage „ —.— 
4% Raſſiſche Anteile 1% 100.26 
4% Staatsrente 100 Rubel . > 91.30 
Ruf, Kreditbillete . 216.70 
Pripatdlstonte en“ 37. 
Tendenz: ſeſt. 
3 Paris. 
Auszahlungen auf St. Petersburg 26.— 
4% Staatz rente 189 4 1 268.— 
5% Hertiflkate der Renter 9 
5% Ruſſiſlle Anleihe 1905 101.80 
Weloatbistont „u =... 1 
Tendenz: 5 
London — 5% Ruſſ. Anleihe 1906 
Amſterdam — 5% Ruſſ. Anl. 1906 
Wien 5% „ „ 1900 
Paris — Neue rafj. Anleſhe 1909 
London — „ „ „ 1 
Amsterdam: : 21 


Polniſches Theater, Ceglelnſanaſtr. 63. 


Lodzer vereinigte jüdiſch⸗deutſche Truppe unter 


Regie von M. Tytelmann. 
Heute, Mittwoch, den 1, Jaul a. e. zum 2. Male : 


„Die ſechſte Synfonie 


von Reſß. 5 


Leiden unfer einziges Söhnchen 


im Alter von 3 Wochen. 
Entſchlafenen findet Donnerstag, 


evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Dienstag, den 31. d. M. verſchied nach kurzen ſchweren 


Erich Herber 


Die Beerdigung des teure 


nachm. vom Trauerhauſe Czaſtnaſtr. 4 aus, auf dem alten 


Alfons v. Laura Domke g b. Jaekel. 


Neu. 


den 2. Junf, um 4 Uhr 


555 4 


Lim 


Die Verwaltung der Baluter 
Gegenſ. Kredit: Heſellſchaft 


bringt hiermit zur allgemeinen Kennkuls, daß das Bureau der Geſelſſchaft ſich 
im Haufe Apiersfa-Struhe Nr. 64 befindet und au Wochentagen don 10 Uhr 
vormittags bis 3 Uhr nachmittags gebſſuet ist. Daſelbſt werden ſämtiſche In⸗ 


formationen indezug auf Die Tätigkeit der Geſellſchaſt erteilt und Wechsel zum 
Diskont und Inkaſſo u. . w. angenommen. 

Einlagen auf Prozente werden ſowohl von Mitgliedern wie auch fremden 
Perſonen angenommen und vom Tage der Einzahlung wie folgt verzinſt: 
ohne Kündigung mit 43, mit dreimonatlſcher Kündigung 4½ u, mit 
monatlicher Kindigung 5% und mit jährlicher Kündigung 6%. 


ſechs. 
10812 


Württ. Chauffeur⸗Fachſchule Stuttgart 
e 


Heute früh ½7 Uhr verſchted ünſere kenxe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmuſter, Schwägerin und Tante 


e 0 R 
Ffilippine Ragu 
geh. Spude 

im Alter von 72 Jahren. 
Die Beerdigung der irdiſchen Hülle unſerer Unver⸗ 
geßlichen findet am Donnerstag, den 2. Jun um 4 Uhr 


nachmittags auf dem evangeliſchen Friedhoſe in Pabianſce 
vom Trauerhauſe Nowo-Polnaſtraße 683 aus, ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Pabianſce, den 31. Mal. 


5546 


© Nofiier Airhen-Gejang-Beren 


veranſtaltet am Sonntag, den 5. Juni, im Müllerſchen Wäldchen in Neu⸗Rollcie ein 


Waldvergnügen, 


wozu die Herren Mitglieder mit ihren wert. Angebörigen und eingeführte Gäste 
Höfl. eingeladen werden. Aufaug 2 Uhr nachm. Die Verwaltung. 


Geſang⸗Verein „Danyſch“. 
Sonntag, den 5. Junk, 2 Uhr nachm., findet im 
Stadtwalde, links von der Konſtantyner Chauſſee, ein 
in verbunden 
Waldvergnügen, a 
Geſang, Preis⸗Schießen, Tanzkränzchen und Ueber⸗ 
raſchungen für ktnaben ftatt, wozu die Herren Dit- 
glieder nebſt werten Angehörigen Höfl, eingeladen 
werden. (6543) Der Borftand. 
Bel ungünſtiger Witterung findet das Vergnügen aim daraufſolg. Sonntag ftati, 


855000 See STesTs ET TeTeTere Te Te Terrors er TeeerstestereTen 


4492 


BRESLAU, Ohlauerstr. 10/11, Fernsprecher 201, 


Zimmer von M. 2.50 an inel. eleltriſchem Licht und Fayrſtuhl. 


physik. dlätetisch, Hellanstalt t+ 
Gicht, Rheumat Erkr. d. 


‚Nervensystems 


Märkisches Sanatorium 


Das ganze Jahr geöffnet: 
1455 


„ empfiehlt ſich 
kachlung. 
Seeress 
Waldsanatorlum 
vel ‚Zittan| Drosden 


Naturschönheiton Ausserordentliche 
Ertölge del chronischen Nerven. 
Atmungs-, Vordanungs-, Stoffwechsel 
und Frausnkrankheiien Mässige Prei 
se. Arzt am Platze — l'lustrierte 
Prospekto frei 


Priessnitz'sche- Kuranstalten (Ges. m. b. X.) 
in Fraefenberg österr. Schlesien 


Subalpiner Höhenkurort (630 m u. d. M.) 4706 
Phyſikaliſch⸗diätetiſche Heilmethoden. 
Aerztlicher Leiter Sanitätsrat Dr. Hatschek, 


Eiſenbahnſtation. Juterurbaues Telephon. 


Theater | 


"Urania 


Neues Programm! 


Vom 1. bis 16. Junſ d. J. 


TRIO MEDISSON, 
Drel ſchöne Amerikanerinnen, 
Geſang und Tanz à la Duncan. 
THE WILLMOTS, Ballett 

Pantomime \ 


ANNA & CARL ANTON, 
Schwediſches Duett. 


DUDO, Bekannter Bauchredner 
mit feinen 6 Fiauren 


DUG SKURÄTOFF, 
Rufſiſches Salou - Duett 


M-Iie M. TANAGRA, 
Bekannte lyriſche Sängerin vom 
Theater „La Scala“ 


einem Bären. 


PEDEN, Polniſcher Humoriſt 
mit neuem Revertoir. 


Urania-Bio, Neue Blilder⸗ 
Serie. 


Konzert im Garten 


unter Leitung des Kapellmeiſters 
| Herrn KRETT: 


Die Vorſlellungen benlutenz Nu 

Wochentagen präziſe bon 8 und 

10 Ubr akends, an Sonnabenden, 

Sonntagen und Feierlagen von 
4 Uhr ab ununterbrochen. 


Minor ke 
‚Kohlansäure- U. Orthoped 
Bäder, Institute 


BLUT- # HEILBAD # Herz 
Prauen-Nerven-Stoffw.-Krankl: 


Villa Gertrudsheim, 


comſorkables jüdiſches haus mit vor · 
züglicher polniſcher Küche zu mäßlgen 
Preiſen, vom 15. Maf ab eröffnet 
eigener ortodoxer Schochet. Möbl. 
Zimmer mit und ohne Penſion nach 
Vereinbarung. A. Reichmann- aus 
Bendzin. Prospekte gratis. 4336 
— 


Moor-Srahl u. 


90 nerrhöa (Tripper) 


wirkt d. neueſte Mittel—„ Salo 


‚Pitschilin‘ 


fhneit unb rabifat uud AN nach gel 
hen Gutachten bad ratlonelfte Mit« 
tel. Gebrauchbanmeifung in ber Acc. 
tel. Geht nur in Metall Spachteln 

4 1 R6I, und 1 Rb1. 30 Kop, 
gleich, wirksam in chronischen 
und äusserst gefährlichenFälleh. 
Beseit'gt in kürzester Zeit; die 

hartnäckigsten Ausflüsse. 
Depot: Et Weteröburg, Mablebigalt , 

üpothete B. Konheim 

erfand durch Machnabıne mach deu 
wofttarif 


Geſucht 


junger Deutscher 


ür a Konverfatlon in den Abend⸗ 
stunden. Off, mit Preisangabe unter 
„J 3. an die Exp. d. Bl. 


zu noch nie dageweſenen Preifen. Davon kaun ſich jede Dame Bei dem 


— c Uũmñ— ͤ 
+ + ++ 
ichtig für Daunen, 
Konkurrenzlos iſt nur das Damen ⸗Konfektionshaus 9 
2. 
Louvre, liegelstr. 37 
Heinften Einkauf überzeugen. Beſtellungen werden in 24 Etun- 
den prompt ausgeführt. 2833 
P 


Da bekommt man die fenfte Konfektion in Stoffen beſter Qualität 
Mebattene uind Berausgeber N. Drewing 


5655 
Ein Schüler 
der VI. Klaſſe der Lowiczer Realſchule 
ſucht Kondition während der Som⸗ 


merſerien. Adreſſe zu erfahren in der 
Exp. dieſes Bl. 34535 


Suche Pension 


für einen 14 jährigen Schüler, bei au⸗ 
ſtändiger intelligenter jüdiſcher Familie, 
gegen gute Belohnung. Off, sub A. F. 
an die Exp. d. Bl. 5550 


anerkannt leiſtungsfähigſte Anſtalt der Welt, bildet 
Leute jed Stand. (auch ohne jede Vorbildung) zu lücht 
Chauffeuren aus. Eintritt jederzeit, Proſpekte gratis 
— 
lerſte Haltestelle nach Ruda) Schöner 
Wald mit Tanzsaal und allen Beque n- 
lichlei 1 
— — Majuwkas 
zu vermieten, daſelbſt eine ſchöne Sommerwohnung, Zimmer 
und Küche, zu vermieten. Näheres bel 
A. Bur vo, Fabr. Leonhardt, 


[ 3. SCHNEIDER, 


Empfiehlt sein reich assortiertes Lage A 
in: 


sr 
Herren-, Damen- und Kinder- 
wäsche; in- und ausländische 72 Knöpfe, 
Krawatten, Hosenträger, Hand- parfüm, 
schuhe, Strümpfe, Portemonnaie’s ‚etc. Schirme, 


Petrikauer e126 


Begr. 1893. 


| Handels-Auskunftei Adolf Z. Roseathal, 


Commercielle Auskünfte, 
‚Kundenlisten - Controlle, 
Adressen aller Branchen, 


Dzielna 12. 


Telephon Nr. 374, 
847 


Enalilcht 


Schuell u. gründlich zn erlernen. 
Näheres in der Expedition der „Neuen 
Lodzer Zeitung“. 5315 
2 


Junger Mann, 
26 Jahre alt, der Landesſprachen mäch 
Ha, ſucht Stellung als Expedient. 


Näheres Widzewskaſtraße Nr. 82 in 
der Tiſchſerel. 5509 


Stuhlmeiſter 


zu engl Stühlen geſucht. Nur la Kraft 
verlangt. Auch eine Auskehrerin 
die zugleich Regel ſpulen kann. Off. u. 
X. V. 2 0. d. Exp. d. Bl. erb. 15504 


Fir ein größeres Agenturgeſchüft 
hier am Platze wird ein 


Lehrling, 


Sohn achtßarer Eltern per ſolort ges 


ſucht. Offerten in den 3 ortsüblichen 
Sprachen erbeten unter Chifire S. N. 5 
an die Exp. dieſes Bl. 5544 


Suche bier oder auswärts in einem 
Sabriffonior einen 5517 


Poſten als Lehrling, 
bin evang. Konfeſſian und der Landes 
ſprachen mächlig. Off. unt. P. W 21 
an die Exp. dieſes Bl. erbeten. 


Ein feit vielen Jahren gut einger 
führter 


Kolonialladen 


it krankheitshalber ſofort zu verkan⸗ 
fen. Zu erfragen im ede 
M. Leiserowicz, Zielonaſtr. Nr. 35 
Ede Panska. 5547 
Ein angehende 5500 
Kolonial- und Galanterie⸗ 
Waren-Geſchäft 
iſt veründerungshalber ſofort zu ver ⸗ 
kaufen Zu erfr. f. d. Exp. d. Bl. 


Möbel: 


Speiſezimmer⸗, Schlafzimmer ⸗ und Ka⸗ 
binetteintichtung abretjehalber billin zu 


verkaufen. Geglelntanaftr. 38, bei Pilte 
Howska; zu beſichtigen von 3—5 Uhr 
täglich. 5347 


Ein Naphta- Motor 


10 HP. in gutem Zuſtande iſt zu 

verkaufen. Näheres in Pabionſce, 

Dlugaſtraße Nr. 357 bei F. Badlik. 
5540 


Mangel. 
Es wird eine qute Mangel zu 
kaufen geſucht. Off. mit Preisan⸗ 
en an die Exp. d. Bl. unter Chiffre 
„ K. 5488. 5488 


Karl | 


8 * 
5 Goeppert]- 
60 ? Lodz |3 
g 21 5 8 
2 empfiehlt für die Saiſon e wenn 8 
5 Fobritate und Hüte ſtets auf Lager in reichster Auswahl; (0) 
&| Cylinder-jlüte, Chapeaux-Claques, Filz- | 3 
ee [* 
a en; e e „ = 
© | Tuch- und Seiden-Mützen, Sport-Mützen | 
| in allen Jagons und Preislagen vom eleganteiten bis zum | 
einſachſten Genre, 2019 
* 


Tod allen Inſekten! 


verlanget überall das Original⸗Pulver 
der erſten Erfinder auf dem Kaukaſus 


N agaz und Kazbek 


mit der Fahritsmarke Löwe“ 
in palentierten Blech und Pappſchachteln 
mit Puleverilatoren, uur der Firma 
Handelhaus 3956 


Gehr. A. & A. Ter-Petrosiang 


Allexandropol (Kaukasus) 
exlſtiert ſeit dem Jahre 1885. 
Verkauf in den beſſeren Drogenhandlun⸗ 
gen und Apothelen. Hauptlager und 

Comptoir in Odeſſa, Poſtſach 1341. Ab⸗ 
5 teilung in Moskan und Warſchau⸗ 
Vertreter f. d. Königreich Polen: 


IgnacyLipszye 
Warschau, Marſchalkowskaſtraſſe Nr, 127, Telephon 31—84. 
—— 


Bahen Sie 


ſich ſchon von der Vorzüglichkelt meiner Schuhwaren 
überzeugt? Wenn nicht, fo machen Sie doch einmal 
einen Verſuch und Sie werden ſicherlich mein ſtän⸗ 
diger Kunde werden. 


M. Feiertag, 


Schuhwaren Magazin, 
— Zawadzkaſtraſſe Nr. 1 (Scheiblers Neubau). — 


8 
E 
8 
8 


Für eine größere Färberei wird ein tüchtiger, energiſcher 


Fänber meister, 


der genau laut Muſter zu färben verſteht, für diverſe Kleiderſtoſfe, per für 
fort geſucht. Off. mit Angabe der bisherigen Tätigkeit u. Gehaltsan spräche 
find unter K. A. D. 45 in der Exp. d. Bl. nfederzulegen. 5526 


otationd. 


melbrejibrud „Neue 


Ein Rover 


in gutem Buftande zu verkaufen 
del Lindemann, Wulchansta 131 von 
6 Uhr abends ab. 5505 


— Ein — 


Seidenspitz 


mit gelben Flecken und 

einem blauen Halsband 

mit der Marke Nr. 84, auf 

den Namen Lady hörend, 

iſt am Sonntag abhanden 

gekommen. Der ehrliche Finder wird 
jebeien, denſelben gegen gute Belohnung 
onſtautinerſtr. 15, Unle Offie. Parterre 

abzugeben. . 5432 


Kirchen 
Geſang · 


Verein 
der St. 
Trinitatis · 
Oe me in de 
zu Lodz. 


Mittwoch, den 1. Juni a. e, um 8 Uhr 
abends 


Monatsſitzung. 
Die Herren Mitglieder werden un zahle 
reiches Erſcheinen gebeten. 

5466 Der Vorſtand. 


. 
Medicinisches und chemisch 
technisches 


Laboratorium 


Magister M. SCHATZ, 
= Lodz, Petrikauerstr. W 50 = 


Sämtliche miediginische (auch 
bakteriologische) und chemflsch- 
teehnlache ANALYSEN. 
Harn, Auswurt, Blut etc. Nahrung es 
mittel. Handelswaren etc 
Desinfektion. 3183 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
Hantkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraße Nr. 11. 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr 


Wohnungs-Angebate g 
N 


ut möbliertes a 
RORTZIMMER 

in einem besseren Hause, bei 
christlicher Familie ist vom 1. Juni 
zu vermieten. Orla 3, W. 5, Ecke 
der Mikolajewska. 5525 


Ein 


er Beitung". 


